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dauerte nicht lange, da hatte sie ihnen die Flügel getrocknet und ihren
Leib erwärmt. Und nun tanzten die Schmetterlinge wieder wie vorher
und spielten, bis es Abend war. Dann flogen sie zusammen nach
Hause und schliefen. Wilhelm Curtman.

31. Der Maikäfer.
1. Was brummt mir um die Ohren denn

Fortwährend hier herum?
Was soll das ew'ge Schwirren hier,
Das ewige Gesumm?

2. Was schwirrt, was summt, was flattert denn?
Maiküser sind's, ja, ja!
Frisch aus, frisch auf! Nun ist es Zeit!
Der Mai, der Mai ist da!

Friedrich Briiiiold (Meyer).

32. Der

1. Der Frosch sitzt in dem Rohre,
Der dicke, breite Manu,
Und singt sein Abendliedchen,
To gut er singen kann.

Quak quak!
2. Er meint, es klingt gar herrlich,

Könnt's niemand so wie er;
Er bläst sich auf gewaltig,
Meint Wunder, was er wär'.

Quak quak!

Frosch.
3. Mit seinem breiten Maule

Fängt er sich Mücken ein,
Guckt mit den dicken Augen
Froh nach der Sonne Schein.

Quak quak!
4. Das ist ein ewig Quaken,

Er wird es nimmer müd',
Solange noch ein Blümchen
Im Wiesengrund nur blüht.

Quak quak!
5. Herr Frosch, nur zu gesungen!

Er ist ein lust'ger Mann;
Im Lenz muß alles singen,
So gut es singen kann.

Quak quak!
Georg Christian Diesfenbach.

33. Die Tauben.

Die Tauben sind schöne Vögel. Sie haben glänzende Federn
uud wohnen friedlich bei einander in ihrem Schlage. Sie legen jährlich
zwei- bis dreimal Eier und brüten jedesmal zwei junge Täubchen
aus. Sie fliegen auf das Feld, suchen Korn, Gerste, Hafer, Wicken,
Einsen und dergleichen und bringen davon auch ihren Jungen, die
daheim bleiben, weil sie noch nicht fliegen können.


